
sind nicht mehr wegzudenken, Computer können 
zum Spielen dienen und sorgen für Fahrspaß im 
Auto. Ohne Elektronik gäbe es auch keine Handys 
und keine SMS. Natürlich ist dies alles kompliziert. 
Faszination geht aber auch von einfacheren Dingen 
aus. Wie die Bilder zeigen, können mit bescheide-
nem Aufwand sogar meterlange Blitze erzeugt 
werden (ca. 1 Million Volt) – hier hat nicht Zeus 
seine Finger im Spiel, sondern Nikola Tesla. 

Das Museum soll daher eine Reihe spektakulärer 
Hochspannungsexperimente bieten, um 
Interesse an der Elektrotechnik zu wecken. Des 
weiteren sind auch kleinere Experimente und 
Erklärungen geplant, die das Verständnis für 
elektrotechnische Vorgänge wecken sollen 

Zur Realisierung des Vorhabens suchen wir nach 
geeigneten Räumlichkeiten sowie Sponsoren für 
den laufenden Betrieb. Die technische Ausstattung 
ist praktisch komplett.                                    

Elektronik- und  
Hochspannungsmuseum Dorsten 

Kontakt: 

Reimund Möller, Friedhofstr. 6, 46284 Dorsten 
Tel. 02362/79978, reimund.moeller@cityweb.de

 

Dr.-Ing. Günter Grau, In der Miere 22,  
46282 Dorsten, mail@guenter-grau.de 

http://www.mg-hvpage.de

 
ELEKTRONIK- UND 

HOCHSPANNUNGSMUSEUM 
DORSTEN 

PROJEKTVORSTELLUNG 

Faszination Elektrizität 

  

Gleitentladung über einer Glasplatte, Deutsches 
Museum für Technik in München 

  

Teslatransformator in Betrieb. Funkenlänge > 2m 

  
Einmessen am Oszilloskop 

  

Testbetrieb eines Teslatransformators mit 60 V. Entlang 
der Drähte wird die Luft zu blauem Leuchten angeregt.

 

http://www.mghvpage.de


MOTIVATION 

Das Elektronik- und Hochspannungsmuseum 
Dorsten ist kein Museum wie jedes andere. Es soll 
nicht konservieren, sondern vielmehr vermitteln. 
Dinge, die uns allen alltäglich sind, die jedoch nur 
wenige begreifen. Elektrizität ist aus unserem 
Leben nicht wegzudenken. Ihre Beherrschung ist 
Gegenstand einer noch jungen Wissenschaft, der 
Elektrotechnik. Der Fortschritt der Gesellschaft 
ist daher unwiderruflich geknüpft an den 
Fortschritt der Elektrotechnik.  

Fortschritt braucht Menschen, die ihn bewirken, 
die ihn leben. Wissenschaftler, Ingenieur oder 
Techniker wird man nicht aufgrund phantastischer 
Gehaltsoptionen, sondern aufgrund von Spaß und 
Interesse an Naturgesetzen, am Knobeln und 
Erfinden. Neben aller trockenen Mathematik, die 
zur Beherrschung einer Wissenschaft vonnöten ist, 
ist diese innere Motivation einer der Hauptschlüssel 
für ein erfülltes Berufsleben in diesem Bereich.                   

Wir leben in einer hektischen und furchtbar kom-
plexen Welt, die unüberschaubar und unerklärlich 
scheint. Während die Abmessung von elektroni-
schen Bauteilen in Nanometern gemessen wird, 
gibt man die Geschwindigkeit von Computern in 
Milliarden Operationen pro Sekunde an. Beides 
entzieht sich unserem Verstand. Die Funktion eines 
Computers oder einer Mikrowelle erscheint vielen 
daher wie schwarze Magie. Viele resignieren 
angesichts dieser unfassbaren Größenordnungen 
und wenden sich von der Technik ab, anstatt in das 
Abenteuer ihrer Erforschung einzudringen und sie 
mitzugestalten. Das Elektronik- und Hochspan-
nungsmuseum Dorsten soll die Elektrotechnik 
für Jung und Alt greifbar  machen und damit einen 
Beitrag zur Pflege der technischen und wis-
senschaftlichen Kultur leisten. 

„Wie kann ich all das begreifen?“ mag sich manch einer 
fragen. Die Antwort darauf lautet oftmals einfach 
„gekocht wird überall mit Wasser“. Wissenschaftler und 
Ingenieure sind keine Übermenschen, sie bauen auf 
vorherigen Erkenntnissen auf und gewinnen 

schrittweise neue Erkenntnisse oder lösen in 
kleinen Schritten große Probleme. Nur dem Unein-
geweihten erscheint das Gesamtwerk unbe-
herrschbar. Wer hinter die Kulissen schaut, 
entdeckt in modernen Computern dieselben 
simplen Ideen wie aus deren Gründerzeit (die z. T. 
lange vor der Entdeckung der Elektrizität 
existierten). Um die Rätsel der Technik zu 
entschlüsseln, braucht man lediglich gesunden 
Menschenverstand und Kreativität. – Technik ist 
eine Kunst! Daher ist ein Teil des Museums alten 
Geräten gewidmet, in denen die grundlegenden 
Funktionsprinzipien noch erkennbar sind, und 
deren filigraner Aufbau handwerkliche Meister-
werke darstellen.          

Verstehen allein ist jedoch nicht alles. Motivation 
ist ebenso wichtig, denn ohne Motivation erfolgt 
kein Zugang. Es ist daher wichtig zu zeigen, dass 
Elektrotechnik keine trockene Materie ist, sondern 
spannend und unterhaltsam. Radio und Fernseher 

  

Bau eines Teslatransformators 

  

Skineffekt: warum manche Blitze harmlos sind 

  

60 kV-Hochspannungswiderstand 


